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Vorwort

Die Digitalisierung verändert Wirtschaft und Arbeitsleben rasant. Durch die COVID-19-
Pandemie hat die Digitalisierung zudem einen Boost erhalten. In vielen Unternehmen ha-
ben Digitalisierungsprojekte die Abkürzung genommen. Die Politik hat Gesetzesvorhaben
neu aufgesetzt oder beschleunigt. Maßnahmen, die zunächst zum Trend des digitalisierten
Arbeitslebens gehörten, wie das Homeoffice, sind in der Pandemie zu reglementierten Ar-
beitsschutzmaßnahmen geworden. Höchste Zeit also für eine Neuauflage des Praxishand-
buchs!

Die zweite Auflage greift Entwicklungen in Gesetzgebung und Rechtsprechung auf.
Mittlerweile ist zB das Geschäftsgeheimnisschutzgesetz in Kraft getreten und es gab Ände-
rungen im Teilzeit- und Befristungsrecht (Einführung einer Brückenteilzeit, Anpassungen
bei der Abrufarbeit). Auch die Rechtsprechung ist nicht stehen geblieben und hat zB mit
der Entscheidung des EuGH zur Arbeitszeiterfassung oder dem Urteil des BAG zur Ar-
beitnehmereigenschaft eines Crowdworkers Ausrufezeichen gesetzt.

Die zweite Auflage ist dabei nicht nur aktualisiert, sondern auch gewachsen. Sie ist Up-
date und Upgrade. So ist beispielsweise das Thema Qualifizierung in der Digitalisierung
nunmehr aus individual- und kollektivrechtlicher Perspektive noch ausführlicher behan-
delt. Themen wie digitale Krankmeldung, die Sicherung von Rechten an Tätigkeitsergeb-
nissen in der digitalen Wirtschaft sowie virtuelle Betriebsratsarbeit sind hinzugekommen.
Mehr Praxistipps und Formulierungshilfen, zB zum Homeoffice, sollen den praktischen
Nutzen weiter steigern.

Wir freuen uns, dass Dr. Katrin Haußmann den Kreis der Autoren bereichert. Gemein-
sam mit Christian Hamann hat sie sich in Kapitel 6 dem Datenschutzrecht gewidmet. Dort
wird nun ein weiterer Fokus auf die Rolle des Betriebsrats beim Datenschutz und auf die
Anforderungen des Beschäftigtendatenschutzes bei Cybersecurity-Maßnahmen gelegt.

Wir danken den Autoren und allen weiteren Beteiligten, die am Update und Upgrade
mitgewirkt haben. Wir haben Anregungen zur ersten Auflage gern aufgegriffen und freu-
en uns über weitere.

Stuttgart/München im Juli 2021 Christian Arnold
Jens Günther
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B. Haftung im Arbeitsverhältnis ........ ....... ... ... .................... ...................... 212

§ 5: Geistiges Eigentum und Wettbewerbsrecht im Arbeitsverhältnis ................... .. 225
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3. Räumlicher Anwendungsbereich ........................ ......................... 188
4. Verantwortlichkeiten ......... ....... ... ... ........................... ............... 188
5. Delegation von Arbeitsschutzpflichten .................. ......................... 189
6. Beauftragte ............... ... ... .... ... ... ... ................................. ......... 190
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e) Umfang und Durchsetzung der Ansprüche ............................ ...... 249
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1. Überblick ................ ... ... .... ... ... ... ........................................ .. 278
2. § 26 Abs. 1 BDSG – Verarbeitung für Zwecke der
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B. Gewillkürte Betriebsräte nach § 3 BetrVG ............................. ................... 318
I. „Patentlösung“ § 3 BetrVG? – Vorteile gewillkürter Betriebsräte .............. 318
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Arbeitnehmer ................. .... ... ... ... ........................................ .. 322
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BetrVG ............... ... .... ... ... .... ... ... ... ................. ......................... 341
1. § 87 Abs. 1 Nr. 6 BetrVG, Internet und EDV .................. ............... 341
2. Internet als Hilfsmittel: „Google Maps“ .......................... ............... 343
3. Arbeitgeber und soziale Netzwerke: „Facebook“ ............................ .. 344
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